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AißMdmüiihe AOMWW der Ztilleia m SW.
Italien.

Wie der österreichisch-unqarffche Tagesbericht
meldet, wenden die Italiener a-m Isonzo. vom Tol-
meiner Brückenkopf bis zur Mündung in die Ad¬
ria . alle verfügbaren Kräfte auf, um diese Offen¬
sive wenigstens zu einem, wenn auch nur geringen,
tatsächlichen Erfolg zu führen. Besonders am Tol-
meincr Stützpunkt wurden die stärksten artilleristi¬
schen Anstrengungen gemacht und Angriff um An¬
griff angesetzt. In womöglich noch erhöhtem Grade
aber haben auch gestern die Italiener wieder ver¬
sucht, nordwestlich von Görz weiter vorzudringen,
also hier gewissermatzen eine Flankenbedrohunq der
Görzer Verteidigung zu erreichen. Dadorn-a mutz aber
sebst zugeben, dätz dem Feinde diese Absicht nicht ge-
lang . Natürlich wird dieser wiederholte Mitzerfolg
damit entschuldigt, datz der Gegner betnutende Ver¬
stärkungen erhalten habe, und dadurch in der Lage
gewesen sei, heftige Gegenangriffe zu unternehmen,
die aber — selbstverständlich nach Nahkamps
alle abgewiesen wurden.

Zur Parlamentseröffnung hat es also den
Italienern nicht gereicht, die ersehnte Eroberung
von Görz melden zu können. Aber selbst wenn in¬
folge der russischen Taktik der sinnlosen Opferung
Tausender von Menschenleben unsere Bundesgenos¬
sen sich veranlaßt sehen sollten, das zerschossene Görz
dem Feinde zu überlassen, so wird das zu erwartende
Freudengeheul der Entcntepresse nichts an der Tat¬
sache ändern , datz die österreich-ungarische Front
nach wie vor einen festen Wall bildet gegen das An¬
dringen des hinterlistigen vormaligen Bundesgenos¬
sen, ebenso wie auch im Westen unsere heldenmütigen
Feldgrauen treue Wacht halten . Wenn wir ihrer
täglich sich überstürzenden neuen Ereignissen nicht
möglich ist, so wißen wir doch ganz genau jenes
stille Heldentum zu schätzen, das da im Schützengra¬
ben zu jeder Stunde sich zeigt, und es bedurfte nicht
erst der wackeren Worte des bayerischen Kronprin¬
zen, um uns die Taten unseres Westheeres in Erin¬
nerung zu bringen.

Mit anhaltender Spannung sehen nun die En-
tentegenotzen der Erklärung der italienischen Re-
gierung »entgegen, die bezüglich der einzuschlaoenden
Schritte auf dem Balkan vor dein Parlament er¬
wartet wird. Es verlautet , datz Kitchener nicht viel
erreicht habe, denn bislang habe sich Cadorna mit
Händen und Füßen gegen eine Mitwirkung Italiens
an der Balkanexpedition gesträubt, was angesichts
des flauen Fortgangs der italienischen Operationen
an der Haupfront nicht weiter zu verwundern ist.
Aber auch politische Gründe, worauf wir schon des
öftern hingewiesen haben, dürften die italienische
Negierung zu ihrer zögernden Haltmrg veranlaßt
haben. Die Italiener scheinen begründete Besorgnis
zu haben, daß Griechenland einer Einmischung
Italiens auf dem Balkan nicht ruhig zusehen würde,
und jetzt auch noch das griechische Heer auf die ohne¬
hin nicht rosig gebetteter! Ententetruppen loszu-
lasscn, das erscheint wohl selbst auch den Entente¬
strategen etwas zu problematisch. Die Ententepretze
aber sähe eine Beteiligung Italiens zu gern, und
sie hetzt daher ohne Unterbrechung nach dieser Rich¬
tung , indem sie den Italienern die Schädigung ihrer
Interetzen so recht drastisch vor Augen führt , die da¬
durch eintreten könnte, wenn bei einem Balkansieg
der Zentralmächte Albanien unter Bulgarien und
Griechenland verteilt würde. Italien müsse un¬
bedingt sein Interessengebiet besetzen. Namentlich
liegt es den Herrschaften auch kmran. datz Italien

aus seinem Zwitterverhältnis zu Deutschland endlich
heraustritt , und Farbe bekennt, denn der jetzige Zu¬
stand läßt für die „Freunde " Italiens immer noch
gewisse Möglichkeiten offen, denen man gern be¬
gegnen möchte. Wir glauben aber , datz die Tagung
des Parlaments die Neugierigen nicht sonderlich be¬
friedigen wird , denn erstens wird das Parlament,
selbst wenn seine Mitglieder auch anderer Meinung
geworden sein sollten, im Interesse des nationalen
Egoismus und in Furcht vor den Politikern der
Straße seine Kritik auf ein Mindestmaß beschrän¬
ken, abgesehen von den unabhängigen Sozialisten,
und zweitens werden die offiziellen Ministerreden
so gehalten sein, datz der Außenstehende über die zu¬
künftigen Maßnahmen der italienischen Regierung
ebenso klug wie vorher ist. wenn es natürlich auch
nicht an vielsagenden Andeutungen fehlen dürfte.

0 . 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

WTB . Großes Haa- tquartier, 30. November.
Amtlich . Westlicher Kriegsschauplatz:  Tie
GefechtStStigkeit ist auf Artillerie - und Mineukiimpfe
a« verschiedene« Stellen der Front beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Die Lage ist
unverändert. Gin deutsches Flugzcuggeschwader griff
die Bahnanlagen von Ljacaowttschi (südwestlich von
varanowitschi ) an.

valkankriegSschauplatz:  Bet Rudnik (süd¬
westlich von Mitrowitza ) wurden feindliche Kräfte von
Teilen der Armee des Generals von Koevetz zuröck-
gewvrfrn. Hier und westlich der Sitnica wurden von
Truppen der Armee des Generals v. Gaüwitz zusam¬
men etwa 1000 Gefangene gemacht. Bulgarische
Kräfte haben am 28 . November Prizren genommen.
Sie brachten über 3000 Gefangene und 8 Geschütze ein.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 30. Nov. Amtliche Mitteilung

vom 30. November mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Nichts

Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.  Es

zeigt sich immer mehr, datz die Italiener in diesen
Tagen , koste es was es wolle , am Isonzo . wenn mög¬
lich bei Görz, einen Erfolg erzwingen wollen.
Gestern waren ihre Angriffe gegen die ganze Front
zwischen Tolmein und dem Meere , mit besonderer
Heftigkeit aber gegen unsere beiden Brückenköpfe
und den Nordteil der Hochfläche von Doberdo gerich¬
tet. Norstötze gegen unsere Vergstellungen nördlich
von Tolmein brachen bald zusammen. Der Tol-
meiner Brückenkopf stand nachmittags unter Trom¬
melfeuer. Hierauf folgten 3 starke Angriffe auf den
nördlichen, mehrere schwächere auf den südlichen Ab¬
schnitt; alle wurden unter größten Verlusten des
Feindes abgeschlagen. Ebenso erfolglos waren meh¬
rere Angriffsversuche am Plava . Vor dem Görzer
Brückenkopf find sehr starke italienische Kräfte aller
Fronten zusammengezogen. Zum Angriff schritt der
Feind gestern nur bei Oslawija . Er wurde znrück-
geschlagen. Nur ein schmales Frontstück wurde etwas
zurückgenommen. Görz erhielt nachts wieder etwa
100 schwere Bomben in das Stadtinnere . Im
schnitt der Hochfläche von Doberdo setzten nach v
ftündiger Artillerievorbereitung Angriffe von be
derer Wucht und Zähigkeit gegen den Monte San

Michele und den Raum von San Martina ein . Auf
dem Monte San Michele schlug das Budapester Hon-
vedinfanterieregiment Nr . 1 acht Massenstürme
blutig ab. San Martina wurde dreimal in dichten
Massen angegriffen ; hier behauptete das Nagyvar-
dar Honvedinfanterieregiment Nr . 4 in erbittertem
Handgemenge seine Stellungen . Auch südwestlich des
Ortes wurde ein feindlicher Angriff abgewieseu.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Süd¬
westlich von Priboj warfen wir die Montenegriner
gegen Plevlje zurück. An der montenegrinisthen
Grenze südwestlich von Mitrovica überfielen öster¬
reichisch-ungarische Truppen eine serbische Nachhut
und nahmen ihr 210 Gefangene ab. Die Bul¬
garen nähern sich dem Becken von Prizrend.

Die Kämpfe auf dem Balkan
Awcki«, SV. Nov. Der „Lokal-Anz." meldet aus dem

kriegspressequartier : Immer deutlicher stellt es sich heraus,
daß die Schlacht auf dem Amselfelde auch für die österreich¬
isch-ungarischen Truppen den Schlußpunkt der Hauptopera-
tronen auf dem serbischen Kriegsschauplätze darstellte , die
sich nun allmählich in kleinere Verfolgungskämpfe auflösen.
Vom serbischen Heer sind nach Verlust von insgesamt ISO Als
Gefangenen und rund IVVüVV Toten und Verwundeten nur
noch etwa 70 000 Mann verblieben, die meist ihrer gesam¬
ten Artillerie beraubt , in viele Kolonnen versprengt sind
und nach verschiedenen Richtungen flüchten muhten . Ein
Teil hat im Norden des Sandschak Anschluß an die Mon¬
tenegriner gefunden , ein anderer kämpft -in Mazedonien
gegen die Bulgaren , die Mittelkolonne , an Zahl die stärkste,
aber auch die am schwersten mitgenommene , flutet unter un
säglichen Mühen und Strapazen in die eisstarrenden alba¬
nischen Berge zurück, lleberläufer sagen aus , daß die Sterb¬
lichkeit unter den mitgeschleppten Verwundeten — es sind
ihrer mehr als 30 000 Mann — in entsetzlichem Mähe zu-
nimmt , da es überall am nötigsten fehlt . Es ist klar , bah
die Kampfkraft des serbischen Heeres , dem im Verlauf einer
achtwöchigen Offensive 540 Geschütze genommen wurden , auf
Skull gesunken ist und deshalb die verfolgenden Truppen,
die bisher iin ganzen geringe Verluste erlitten haben , nicht
unnötigen Anstrengungen ausgesetzt werden . Eigentliche
Känrpfe finden nur an der Nord - und Ostgrenze Monte¬
negros statt , wo der Metalkasattel überschritten und di«
Vorrückung gegen Plevlje auch von Priboj ausgenommen
wurde . Dagegen wurde die Vorrückung gegen das Becken
von Jpek , das die Serben wohl über kurz oder lang ohnehin
aufgeben müssen, bedeutend verlangsamt . Die Bulgaren
sind weiter südlich vorgedrungen und haben den albanischen
Grenzfluß Drin bereits überschritten.

Paris , 30. Nov . Aus Saloniki wird nach der „Deutsch.
Tageszeitg ." gemeldet , daß die bulgarische Offensive gegen
Monastir in den letzten Tagen große Fortschritte gemacht
hat . Die Serben waren gezwungen, von Kruschevo nördlich
von Monastir eine Schlacht anzunehmen , welche für sie einen
ungünstigen Verlauf nahm . Die Bulgaren zogen in Kru-
schcvo ein und bleiben in der Verfolgung der Serbe ». Mo-
nastir wurde bereits geräumt . Der Verkehr Monastir -Sa-
loniki ist unterbrochen Man erwartet stündlich den Fall
Monastirs.

Köln . 30. Nov. Laut der „Köln . Zeitg ." erfahren die
„Times " aus Saloniki : Es wird gemeldet , daß die auf Mo¬
nastir vorrückcnden Bulgaren durch österreichisch-ungarische
Truppen verstärkt worden sind. Das serbische Heer, dessen
Hauptteil wiederum durch den llebertritt nach Albanien
der Gefangennahme entgangen sein muß, hält die Straße
nach Skutari und Durazzo . Es wäre jedoch nutzlos, die be¬
drohliche Tatsache zu verschleiern, daß mit Ausnahme des
-rbietsteiles , den die Franzosen und Engländer besetzt hal¬
ten, das ganz« serbische Königreich in einem oder zwei Ta¬
gen unter den Füßen der Eroberer liegen wird.



Amtliche Vekanatmachnngen.
Amtskörperschaft Ealw.

Bezug von Teigwaren.
Es ist Aussicht vorhanden, daß der Kommunaloerband

in den nächsten 14 Tagen bis 3 Wochen wieder Teigwaren
(Schnittnudeln und Suppeneinlagen ) erhält, um der Be¬
zirks-Bevölkerung ein gutes und nicht zu teures Nahrungs¬
mittel , welches ohne Brot- und Mehlbezugsmarken abge¬
geben werden darf, zur Verfügung zu stellen.
^ Der an die Amtskörperschast zu zahlende Preis für die
Teigwaren ist auf 44 Pfennig das Pfund festgesetzt und es
darf der Verkaufspreis nicht über 51 Pfennig das Pfund
betragen.

Bestellungen auf diese Teigwaren seitens der Kemein-
den, Genossenschaften, Vereine und Teigwarenhändler wollen

umgehend
beim K. Oberamt eingereicht werden.

Die Abgabe erfolgt nur in ganzen Kisten zu 25 Pfund.
Auf 9 Kisten Schnittnudeln kommt voraussichtlicheine Kiste
Suppeneinlagen.

Calw,  den 1. Dez. 1915.
Regierungsrat Binder.

Bekanntmachungen des stello Generalkom¬
mandos XIII. ( K. W .) Armeekorps.
Mit dem 1. Dezember 1915 tritt eine Bekannt¬

machung in Kraft , die für alle der Beschlagnahme
unterliegenden Großviehhäuten und KalbscNe Höchst¬
preise festsetzt. Die Bekanntmachung bestimmt nur
den Höchstpreis, den die Verteilungsstelle des be¬
schlagnahmten Gefälles, die Kriegsleder -Aktienge¬
sellschaft, an ihre Lieferanten zahlen darf . In , üb¬
rigen wird es dem Berkehr überlassen, bei den er¬
laubten Veräußcrunosgeschäften über Häute und
Felle entsprechend niedrigere Preise zur Anwendung
zu bringen, so daß eine Lieferung an die Krieqs-
leder-Aktiengesellschast noch möglich bleibt.

Der Höchstpreis fiir die einzelnen Haute und
Fälle ist je nach Herkunft, Gewichtsklasse. Gattung,
Schlachtung und Beschaffenheit verschieden. Er be¬
steht aus dem für die einzelnen Klassen der Häute
und Felle bestimmten Grundpreis , von dem festge¬
setzte Abzüge zu machen sind, je nachdem das Gefälle
Fehler hat , oder in einer besonderen Weise geschlach¬
tet ist.

Die Bekanntmachung, die die Preise und eine
ganze Neihe von Einzelbestimmungen enthält , kann
im „Staatsanzeiger " vom 24. November 1915, Nr.
276, eingesehen werden.

Stuttgart,  den 24. November 1915.

Gleichzeitig mit der Bekanntmachung, die die
Höchstpreise für Großviehhäute und Kalbfelle regelt,
rirt am 1. Dezember 1915 eine weitere Bekannt¬

machung in Kraft , die Höchstpreise für Leder festsetzt
uns eine Beschlagnahme bestimmter für Militär
zwecke zu verwendender Ledersorten ausspricht.

Die Höchstpreise betreffen Leder jeder Herkunft,
jeder Gerbart und jeder Zurichtungsart . Eine
Preistafel verzeichnet die Preise für die einzelnen
Arten und Torten von Leder. Der Verkaufspreis
im Großhandel ,darf den festgesetzten Grundpreis
um nicht mehr als 3. v. H., der Verkaufspreis im
Kleinhandel um nicht mehr als 10 v. H. über¬
schreiten. Die festgesetzten Preise sind für Leder bester
Beschaffenheit angenommen.

Beschlagnahmt find bestimmte Lederarten, so¬
weit sie sich im Eigentum . Besitz oder Gewahrsam
einer Gerberei , Zuvichterei und Gerbervereinigung
befinden. Die Veräußerung und Ablieferung der¬
artigen beschlagnahmten Leders ist nur auf un¬
mittelbaren schriftlichen Antrag einer amtlichen Be¬
schaffungsstelle der Heers- oder Marineverwaltung
oder auf Grund eines von der Meldestelle der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederroh¬
stoffe ausgestellten Freigabescheines erlaubt . Alle
übrigen Ledersorten unterliegen keiner Versiigungs-
besihränkung.

Die Bekanntmachung, die eine ganze Reihe von
Einzelbestimmungen enthält , ist im „Staatsan-
zeiqer" vom 25. November 1915, Nr . 277. einzu¬
sehen.

Stuttgart,  den 25. November 1915.

Obige Bekanntmachungen wollen die beteiligten
Kreise beachten.

Calw,  den 27. November 1915.
K. Oberamt: Binder.

Auslegung der BundeSratsverorünung zur Einschrän¬
kung des Fleisch- und Fettverbranchs vom 28. Okt. 19I5

(Reichs Kefttzbl. S . 7!4). . !
1. Der Begriff „Fleisch" im Sinne der Verord¬

nung umfasst auch die inneren Organe des Schlacht¬
tieres . wie Herz, Lunge. Leber, Nieren . Kutteln
nsw.; zum „Rindfleisch" zählt ferner auch das
Ochsenfleisch, zum „Schaffleisch" auch das Lamm¬
fleisch. Ueberhaupt ist die Aufzählung in 8 3 der
Verordnung nicht in einschränkender Weise auszu-
legen, sondern in sinngemäßer Verfolgung des
Zweckes der Beiordnung auf Fleisch, Fleischmaren
und Fette zu erstrecken, welche nach dem allgemeinen
Sprachgebrauch unter eine der ausdrücklich aufge-
znhlten Arten gerechnet werden können.

2. Nicht unter den Begriff „Fleisch" fallen
Fleischsaft, Fleischextrakt. Fleischbrühe.

3. Die Bestimmung des 8 2 der Verordnung be¬
zieht sich auch auf die nichtgewerbsmäßigeVerabfol¬
gung der verbotenen Speisen ; zu den Speisewirtschaf¬
ten im Sinne der Verordnung gehören auch Pen¬
sionen, Speiseanstalten . Kasinos und Kantinen , auch
wenn bei ihnen die Absicht einer Gewinnerzielung
nicht besteht.

4. Die Ausnahmevorschrift des 8 2 Abs. 2 der
Verordnung , welche die Verabfolgung von sonst ver¬
botenem Fleisch als Brotbelag zuläßt . bezieht sich
nur auf die Fälle des 8 2. nicht auch auf die des 8 1;
Dienstags und Freitags ist demgemäß die Abgabe
von Fleisch auch als Brotbelag im allgemeinen
verboten.

5. Das Verbot in 8 2 Abs. 1 Ziffer 1 setzt ein
Braten . Bücken und Schmoren „mit " voraus . Hier¬
unter ist die Zusetzung von besonderem Fett oder
Speck verstanden; ein Zubereiten im eigenen Fett
ohne sonstige Fettzutaten ist gestattet.

6. Das Abgabeverbot für Schweinefleisch in
8 2 Abs. 1 Ziffer 2 bezieht sich nur auf die Verab¬
folgung in Gast-. Schank-, Speisewirtschaften. Pen¬
sionen, Speiseanstalten usw. ; der Verkauf durch den
Metzger dagegen ist am Samstag nicht verboten.

7. Die Bewilligung von Ausnahmen von der
Verordnung (8 10) wird sich regelmäßig für örtliche
Feiertage , Märkte und dergl. rechtfertigen.

8. Die Verordnung richtet sich zwar nicht an die
Privathaushaltungen , es liegt aber in der Richtung
ihres Zwecks, daß auch diese sich freiwillig den für
die Wirte vorgeschriebenen Beschränkungen in mög¬
lichst weitem Umfang unterwerfen.

Calw,  den 27. November 1915.
K. Oberamt : B i n d e r.

Holzschleifen auf den öffentlichen Wegen im
Schwarzwald zur Winterszeit bei gesch offener

Schneebahn.
Die nachstehende Verfügung der K. Regierung des

Schwarzwaldkreises vom 7. Juli 1876 wird hiemit öffentlich
bekannt gemacht:

Das Schleifen von Langholz und Klötzen auf den öffent¬
lichen Wegen im Winter -wird mit Ermächtigung des K.
Ministeriums des Innern unter nachfolgenden Bestimmun¬
gen in widerruflicher Weise gestattet:

1. Das Schleifen des fraglichen Holzes auf den öffent¬
lichen Wegen bleibt auf die Winterszeit , wenn die

Wege gehörig mit Schnee bedeckt oder gefroren find,
so dah die Fahrbahn nicht beschädigt wird — beschränkt.

2. Das geschleifte Holz darf höchstens die Breite eines
Fahrgleises einnehmen.

3. Es darf nur eine Länge Hölzer, nicht zwei oder meh¬
rere hintereinander verkuppelt, geschleift werden.

4. Die Holzstämme müssen vorne und hinten derart gut
zusammengebunden sein, dah sie sich nicht wälzen
können.

5. Jedem Zuge mit geschleiftem Holz muh außer dem
Fuhrmann ein mit einem Griffe versehener Eeleits-
mann bcigegeben sein, der, wenn das geschleifte Holz
scitwürtsrutscht, es so ablenkt, dah andere Fuhrwerke
ungehindert vorbeikommen können.

9. Jeder solche Zug hat entgegenkommenden oder vor¬
fahrenden Fuhrwerken geordnet auszuweichen und so
lange anzuhalten, bis letztere an dem Zug oorüberge-
kommen sind.

7. Holzstämme oder Klötze dürfen nicht an Wagen oder
Schlitten angehängt werden.

Die Ortspolizeibehörden und Polizeiorgane werden an¬
gewiesen, die Einhaltung der an die Erlaubnis zum Holz¬
schleifen auf öffentlichen Wegen geknüpften Bedingungen,
namentlich die Ziffer 4 u. 5 derselben, genau zu überwachen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bedingungen , unter
denen allein die Dispensation von 8 3 der K. Verordnung
vom 6. Juli 1873 (Reg.-Bl . S . 295) erteilt ist, find als
Uebertretungen vom Ortsvorsteher nach §§ 368 Str .-G.-Bs.
in Verbindung mit Art. 19 des Polizeistrafgesetzes vom 27.
Dezember 1871 zu bestrafen.

Den 1. Dezember 1915. ,
Reg.-Rat Binder.

Beim lleberschreiten der Neichsgrenze wach be¬
setzten feindlichen Gebieten mehren sich nach Mit¬
teilung der Militärbehörde in neuerer Zeit die
Fälle , in denen Reisende wohl mit dem vorgeschrie¬
benen Reisepaß, nicht aber mit dem militärischer-
ssits verlangten Passierschein versehen sind. Zur Ver¬
meidung der hieraus entspringenden Unzuträglich¬
reiten wird in einem Erlaß des K. Ministeriums
des Innern vom 24. d. Mts . — „Staatsanzeiger"
Nr . 277 — darauf hingewiesen, daß bei Reisen in
das besetzte feindliche Gebiet neben dem polizeilich
abgestempelten Identitätsnachweis oder Reisepaß

, ein Passierschein der Militärbehörde erforderlich ist.
! Calw,  den 27. November 1915.
I K. Oberamt: Binder . °

Gefährlich? Lage der Ententetruppen !
auf dem Balkan

Lugano, 30. Nov. Der „Voss. Zeitg." wird von
hier berichtet: Das französisch-englische Heer Sar-
rails ist in großer Gefahr. Sein äußerster linker Flü¬
gel ist noch immer 30 Kilometer von den Vorposten
und Patrouillen der Serben entfernt , die auf den
Hügeln von Murhovo stehen, und in die Lücke zwi¬
schen Murhovo und Drenova schieben sich bereits
die Vulgaren ein und werden demnächst die Rück¬
zugslinie der Engländer und Franzosen bedrohen.
Es ist dies die zweite bulgarische Armee, welche
mit ihrem rechten Flügel von Tetovo aus den Rück¬
zug der Serben aus dem Amselfelde und mit ihrem
äußersten linken Flügel die Armee Sarrail bedroht.
Dieser aber droht auch von Norden und Osten Ge¬
fahr . Bulgarische Heeresgruppen stehen bereits bei
Uesküb, 50 Kilometer von Gradsko, und von Uesküb
nach Gradsko führt die Eisenbahn in direkter Linie,
im Osten aber muß zweifellos noch eine dritte bul¬
garische Armee stehen, die bei Beginn der Feind¬
seligkeiten zwischen Küstendil und der Nischawa for¬
miert wurde. Die Armee Sarrail , die auf der Front
Gradsko und Strumitza steht, ist der Umklammerung
und den Angriffen durch Heere ausgesetzt, denen sie
unmöglich gewachsen ist. An wirksame Hilfe von
Saloniki aus ist nicht zu denken. Die Rettung der
Armee Sarrail ist bereits ein Problem, dessen Lö¬
sung äußerst schwierig sein wird.

Bulgarische Maßnahmen gegen Rußland.
Wien, 30. Nov. Wie laut „Deutscher Tageszei¬

tung" das „Neue Wiener Journal " aus Bukarest
drahtet , trafen dort Nachrichten aus Giurgowo ein,
nach denen in Rustschuk 40 000 Mann bulgarische
Truppen konzentriert sind. Schulen und öffentliche
Gebäude sind zur Unterbringung des Militärs zur
Verfügung gestellt worden und die Stadt selbst hat
die Verpflegung in die Hand genommen. Täglich
treffen große Transporte von Kriegsmaterial ein.

Der bayerische Kronpinz
über die Kümpfe an der Westfront.
Berlin, 30. Nov. Aus Budapest meldet der

„Berliner Lokalanzeiger" : Der bayerische Thron¬
folger. Kronprinz Rupprecht, sagte zu dem Kriegs¬
berichterstatter des „Az Est" : „Ausharren , nicht
weichen, siegen — dies ist unser Programm und hof¬
fentlich auch unsere Zukunft. Diese unsere Hoffnung
ist nicht unbegründet , denn wenn der Feind bei
seiner jüngst mit außerordentlicher Verschwendung
durchgeführten Offensive, wobei wir numerisch
schwächer waren, nichts zu erreichen vermochte, um
wie viel weniger wird er in Zukunft etwas erreichen
können, wo wir schon wieder kräftiger sind. Wenn
es heißt : An der Westfront keine besonderen Ereig¬
nisse, so bedeutet dies dennoch ununterbrochene, fort¬
dauernde Kämpfe. Es sind Stellunaskämpfe . obwohl
wir an dieser Front keine eigentlichen Stellungen

haben. Unsere Positionen , die wir im Laufe un¬
serer Angriffe erreicht haben, konnten wir erst spä¬
ter kampfficher befestigen.. Unsere Verluste sind ge¬
genüber denjenigen des Feindes , besonders der Eng¬
länder , gering . Die Engländer verloren in den Ok¬
toberkämpfen 2VW Offiziere, was für sie umso schwe¬
rer in die Wagschale fällt , da sie eigentlich wenig
aktive und noch weniger ausgebildete Reserveoffi¬
ziere haben." >

Wieder einmal die japanische Hilfe.
(WTB .) Newyork, 1. Dez. (Durch Funkspruch

des Vertreter des WTB .) „Newyork Times " ver¬
öffentlicht folgendes Telegramm des japanischen Mi¬
nisters des Äeußern, Baron Jshii . das dem Blatt
durch das hiesige japanische Konsulat zugegangen
ist: Tokio. 26. Nov. „Newyork Times " hat mich
durch Kabeltelegramm wegen des Jnterwiews mit
einem Vertreter des „Petit Parisien " befragt . Die¬
ses Interwiew ist unrichtig wiedergegeben worden.
Was ich gesagt habe, sollte heißen: Wenn Japan
ein Hce? nach Europa schicken wollte, so müßte diese
Armee groß »nd mächtig sein. Aber eine solche mi¬
litärische Erpedition ist infolge vieler unüberwind¬
licher Schwierigkeiten, die sich ihr entgegenstellen,
nicht durchführbar. Jshii.

Englischer Rückzug in Mesopotamien.
Rotterdam, 30. Nov. Eine amtliche Depesche

I aus London über die Verhältnisse in Mesopotamien



besagen, nach dem „Lokah-Anz .", daß die Türken
weitere Verstärkungen erhalten haben. General
Tomnshend habe deshalb , nachdem die Verwunde¬
ten und Gefallenen abtransportiert worden waren.
seine Stellung weiter stromabwärts verlegt.

Ein englischer Torpedoboolszerstörer
gesunken.

Rotterdam , 30. Nov . Auf der Doggrrbank ist
der englische Torpedoboolszerstörer „Fervent " auf
eine Mine gelaufen und gesunken. Von der Besatzung
find nur 5 Mann gerettet.

Rumänien.
Die verbrecherische Politik

der rumänischen Kriegshetzer.
Bukarest, 30 . Nov . Anläßlich der Eröffnung der

rumänischen Kammer veröffentlichen, wie der
„Deutschen Tageszeitung " gemeldet wird , die russo-
philen Interventionisten ein mit der Unterschrift
Take Jonescus und Filipescus versehenes Manifest,
in dem ausgeführt wird , daß die russischen Vorbe¬
reitungen in Siid -Bessarabien den letzten Augenblick
bilden für ein Eingreifen Rumäniens in den Welt¬
krieg zugunsten der Entente -Mächte. Die Negierung
antwortete auf diese Kundgebung in direkter Weise,
indem sie in ihr nahestehenden Zeitungen eine Er¬
klärung veröffentlicht, welche es logisch besagt, daß
die Leute, die davon sprechen, daß jetzt der günstige
Augenblick sei. an der Seite der Entente einzu¬
greifen , entweder von Sinnen oder aber Verbrecher
sein müßten. Zn dieser Kundgebung heißt es ironisch
weiter , wo denn der günstige Augenblick sei. jetzt, wo
die Deutschen auf allen Fronten siegreich seien und
der Weg Berlin —Budapest—Konstantinopel frei
ist .jetzt, wo die Serben landflüchtig seien und Grie¬
chenland noch unschlüssig sei, ob es nicht bester wäre,
die einige Tausend Mann betragenden Landungs¬
truppen in Saloniki sofort zu entwaffnen . Zn der
Kundgebung wird weiter darauf hingewiesen, daß
die Zentralmächte nicht nur auf russisch-französisch-
belgischem Boden und dem Balkan festen Fuß fasten,
sondern sogar Aegypten und Indien bedrohen. So
sieht also der günstige Moment in Wirklichkeit aus.
in dem die rumänische Negierung intervenieren und
Rumänien zu einem Kriegsschauplatz umwandeln
soll, auf dem die Soldaten aller kriegführenden
Mächte wüten . So sehen die Ruhmesaussichten aus,
die sich gegenwärtig bieten . Der Aufruf wendet sich
ferner gegen die verblendeten Kriegshetzer, die ab¬
solut die Wahrheit nicht hören wollen, weil sie mit
einigen Millionen Rubel vom russischen Gesandten
bestochen worden sind. Das rumänische Volk müsse
diesen Auch-Politikern zeigen, daß das Land nicht
gesonnen sei, Selbstmord zu begehen aus Liebe zur
russischen„Kultur ".

Die rumänischen Querulanten.
Bukarest, 30. Nov . Die Regierungspresse und die

konservativen Blätter sind einmütig in der Ver¬
urteilung des gestrigen Versuchs, eine ernstliche
Störung des Aktes der Verlesung der Thronrede
hervorzurufen, für den sie als geistige Urheber Fi-
lipescu und Take Jonescu verantwortlich machen.
— „Biitorul " zufolge wird dieser Versuch keine an¬
dere Wirkung haben, als die endgültige Bloßstellung
der anarchistischenAktion der von den beiden ge¬
nannten Abgeordneten geführten Opposition, die
nur ihre eigenen Parteiinteressen , nicht aber ein
nationales Ideal vor Augen habe. Die Opposition
hielt noch gestern eine Beratung ab, in der die Rol¬
len für die an die Regierung zu richtende Anfrage
verteilt wurden . Zm Senat wird über die auswär¬
tige Politik Filipescu . in der Kammer Delevrancea
«eine Anfrage einbringen.

Rumänische Donausperre.
Bukarest, 30. Nov . Der „Zndependance Rou-

maine " zufolge haben die rumänischen Behörden
eine Minensperre im rumänischen Lauf der Donau
angeordnet . Wegen gefährdeter Schiffahrt können
Handelsschiffe die rumänischen Strecken nur unter
Führung ermächtigter Lotsen passieren. Am Ein¬
gänge der betreffenden Zozre sind Wachen aufgestellt.
Die Maßregel wurde heute den Vertretern der
Brächte mitgeteilt und die Hafenbehörden sofort ver¬
ständigt. — Die Maßnahmen sind zweifellos gegen
russische Absichten ergriffen.

Deutsche und böhmische Kohlen
sür Rumänien.

Budapest, 30. Nov . „A Vilag " meldet laut
„Deutscher Tageszeitung " aus Bukarest: Angesichts
der herrschenden Kohlennot machte die rumänische
Regierung zur Beruhigung der Bevölkerung die
amtliche Mitteilung , daß aus Schlesien und Böhmen
große Kohlentransporte unterwegs sind, die in
einigen Tagen in Rumänien eintreffen müssen.

Vermischte Nachrichte«.
Veränderungen im österreichischen Kabinett.

(WTB .) Wien , 1. Dez. Die „Wiener Zeitg ." veröffent¬
licht kaiserliche Handschreiben, durch die der Kaiser dem Mi¬
nister des Innern , Baron von Heinold , dem Handelsmini¬
ster, von Schuster, und dem Finanzminister , Baron von
Engel , die erbetene Entlassung vom Amt unter dem Vorbe¬
halt der Wiederverwendung im Dienst in Gnaden gewährt,
den Minister des Innern , Baron von Heinold , und den Fi¬
nanzminister , Baron von Engel , als Mitglieder in das Her¬
renhaus beruft und dem Handelsminister Schuster taxfrei
den Freiherrnstand verleiht . In den huldvollen Handschrei¬
ben spricht der Kaiser den Ministern für deren unter schwie¬
rigen Verhältnissen entfaltete hingebungsvolle und erfolg¬
reiche Tätigkeit seinen Dank und volle Anerkennung aus.
Gleichzeitig ernennt der Kaiser den Präsidenten des Ober¬
sten Rechnungshofes , Prinz von Hohenlohe-Schillingsfürst,
zum Minister des Innern , den Gouverneur des Postspar-
kassenamts, Ritter von Leih, zum Finanzminister , und den
Direktor der Oesterreichischen Kreditanstalt , von Spitzmüller,
zum Handelsminister.

!

Ostpreußenhi'fe der Deutschamerikaner.
(WTB .) Berlin , 30. Nov. Aus Königsberg i . P . wird

dem „Berl . Lokalanz ." gemeldet , in deutschen Kreisen der
Bereinigten Staaten von Nordamerika bestehe der Plan,
den Ausbau einer von den Rüsten zerstörten ostpreußischeu
Stadt zu übernehmen . Die deutschen Zeitungen in den Ver¬
einigten Staaten wollen für eine rege Förderung der An¬
gelegenheit eintreten.

Amerika und Serbien.
Paris , 30. Nov . Die Agence Havas meldet:

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat den
Ersten Gesandtschoftsfekrstär der Vereinigten Staa¬
ten in Paris , Lerilland , zum Geschäftsträger bei der

'serbischen Negierung ernannt . Die Vereinigten
Staaten hatten bis jetzt keinen̂ Vertreter in Serbien i
ihr Gesandter in Bukarest war gleichzeitig in Ser - ,
bien und Bulgarien akkreditiert. Dieser Beschluß
der Regierung in Washington wird unter den hem
tigen Verhältnissen als von großer Bedeutung an- j
gesehen. — Die Aaence Havas meint natürlich , da- !
mit wolle Herr Wilson zum Ausdruck bringen , daß
Amerika nicht zulassen werde, daß Serbien aufge¬
teilt werde. Daß dis heutige Washingtoner Re¬
gierung sich stets eine gewisse Zeit für ihre Maß¬
nahmen in diesem Krieae heraussucht, kann nicht
geleugnet werden. Es ist aber auch der harmlosere
Schluß zulässig, daß zur Zeit eine Trennung der Ge¬
schäfte des Bukarester Gesandten durchaus ge¬
geben ist.

Die englischen Schulden an Amerika.
London, 1. Dez. „Daily Mail " fegt, der Ver¬

kauf amerikanischer Wertpapiere werde nicht weit
reichen, um die Verschuldung Englands an die Ver¬
einigten Staaten , die in diesem Zahre 613 Mil¬
lionen Pfund Sterling betrage, auszugleichen. Das
Blatt verlangt größere Sparsamkeit und Einfüh¬
rung fleischloser Tage.

Vom Reichstag.
(WTB .) Berlin , 30. Nov . Haus und Tribüne sind sehr

gut besucht. Am Bundesratstisch : Delbrück, Lisco . Krätke,
Jagow , Helfferich. Präsident Dr . Kampfs eröffnet die Sitz¬
ung um 2,t8 Uhr mit einer Ansprache, in der er die Erfolge
unserer Truppen aup allen Fronten würdigt . Hiebei sagte
der Präsident : Auf der Balkanhalbinsel haben sich in letzter
Zeit Ereignisse und Waffentaten vollzogen, die diplomatisch
und militärisch glänzend durchgeführt wurden und die es
ermöglicht haben , zusammen mit unseren bulgarischen Ver¬
bündeten den Mord von Serajewo zu rächen und den serbi¬
schen Umtrieben , die sich so unheilvoll für Europa erwiesen
haben , hoffentlich für alle Zeit ein Ende zu bereiten . (Bei¬
fall .) Die serbische Armee ist siegreich niedergerungen . Die
osmanische Armee hat ihren alten Ruhm bewahrt und das
Dardanellcnunternehmen zum Scheitern gebracht. (Erneuter
Beifall .) Das stolze England zittert um den Schlüssel seiner
Weltmacht . Allen unseren Feinden ist es zum Bewußtsein
gekommen, daß wir aus den Schlachtfeldern nicht zu besiegen
sind (Beifall ), und , ebenso werden sie in ihren Hoffnungen
getäuscht werden , wenn sie glauben , uns wirtschaftlich zu
Grunde richten zu können. Es soll zwar nicht bestritten wer¬
den, daß in manchen Lebensmitteln Knappheit herrscht, aber
Getreide und Kartoffeln , die wichtigsten Lebensmittel des
Volkes, sind reichlich vorhanden , und die Organisation , die
dem Lebensmittelmarkt während des Krieges gegeben wird,
wird dazu beitragen , auch die anderen Lebensmittel zu er¬
schwinglichen Preisen der minderbemittelten Bevölkerung
zur Verfügung zu stellen. Die Einigkeit der deutschen Stämme
hat das Reich aufgebaut , die Einigkeit des gesamten deut¬
schen Volkes wird diesem Reiche eine Zukunft schassen, die
cs sichert gegen frevelhafte Ucberfällr , wie wir sie haben
über uns ergehen lasten müssen. (Lebh. Beifall .)

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes über
vorbereitende Maßnahmen zur Besteuerung der Kriegs¬
gewinne . Reichsschatzsekretär Dr . Helfferich: Die Ueberzeug-
ung von der sittlichen and finanziellen Notwendigkeit dieser
Steuer ist Eigentum des ganzen deutschen Volkes geworden.
Es handelt sich um ein vorläufiges Gesetz, das speziell jurist¬
ische Personen betrifft , die Erwerbszweige verfolgen . Das
Gesetz ist eine Angliederung an das Besitzsteuergesetz. Je¬
der, der in der Lage ist, im Gegensatz zu der großen Maste
der Volksgenossen in diesen schweren Kriegszeiten seine ma¬
terielle Lage zu verbessern, hat die Pflicht , einen Teil seines
Dermögenszuwachses dem Vaterland zu opfern . (Bravo .)
Das Gesetz soll nicht als Strafe angesehen werden . Wo direkte
lleberoorteilungen vorgekommen sind, müssen andere Wege
gesunden werden , als das Gesetz sie einschlägt. Die Steuer
soll nicht als Zuchtrute gelten , sondern als Ehrenpflicht.
Ein erheblicher Betrag wird dabei zu erzielen sein, denn
die Milliardenaufwendungen , die größtenteils im Lande ge¬
blieben sind, müssen irgendwo als Dermögenszuwachs in Er¬
scheinung treten . Wir dürfen auf diese Besteuerung nicht
verzichten, um den Krieg zu einem glücklichen Ende zu füh¬
ren . Und diesem Ziele hat sich alles andere unterzuordnen.
(Lebh. Beifall .)

Aus dem Seniorenkonvent.
(WTB .) Berlin , 30. Nov. Der Seniorenkonvent des

Reichstags trat heute mittag zusammen, um über die Erle¬
digung der vorliegenden Arbeiten zu beraten . Zunächst
sollen auf die Tagesordnung noch folgende Punkte gesetzt
werden : 1. Erste Beratung der gesetzlichen Vorschriften über
die Altersrente . 2. Erste Beratung des Entwurfs eines Ge¬
setzes über die Kriegsabgaben der Reichsbank. 3. Entwurf
eines Gesetzes über vorbereitende Maßnahmen zur Besteue¬
rung der Kriegsgewinne . Man einigte sich dahin , diese drei
Punkt ohne Debatte an die Kommission zu verweisen . Wei¬
ter wurde beschlossen, daß das Plenum nach Erledigung der
heutigen Tagesordnung sich bis zum 9. Dez. vertagt , um der
Kommission Zeit zu ihren Beratungen zu lassen. Man hofft,
bis zum Beginn der Weihnachtsferien die Arbeiten im Ple¬
num fertig zu stellen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 1. Dezember 1915.

Aus den Kirchenbüchern.
1. Getauft wurden : 3. Okt. (geb. 22. Sept .) Erwin . Kind

des Mich. Rathfelder,  Fabrikarbeiters hier , z. Zt . im
Feld . 3. Okt. (geb. 7. Sept .) Berta Rosa Katharine , Kino
des Gottlieb Bau mann,  Mechanikers hier . 3. Okt. (geb.
14. Sept .) Erna Alwine , Kind der Helene Harsch,  Tochter
des t Joh . Michael Harsch, Maurers hier . 10. Okt. (geb. 23.
Sept .) Karl Ernst Hermann , Kind des Karl Fischer,
Schuhmachermeisters hier , z. Zt . eingerückt. 17. Okt. (geb.
12. Sept .) Else Anna , Kind des Jakob Maier,  Vorarbei¬
ters hier , z. Zt . eingerückt.

2. Getraut wurden : 11. Okt. Emil Rau , Kaufmann in
Stuttgart , Sohn des f Bierbrauereibesitzers Emil Rau hier,
und Helene Schaufelberger,  Tochter des Schuhmacher¬
meisters Fr . Schaufelberger hier . 13. Okt. Johannes Kalm-
bach,  Stationsarbeiter hier , von Simmersfeld , und Magda-
lene geb. Braun,  Tochter des Bauers Christ . Braun in
Garrweiler.

3. Kirchlich beerdigt wurden : 29. Sept . (f 27. Sept .)
Christian Köhler,  Landwirt auf dem Windhof , 79 Jahre.
12. Okt. (-( 9. Okt.) Johann Georg Bihler,  Feldschiitz a.
D. hier , 73 I . 18. Oft . (j- 16. Okt.) Emilie Bozenhardt
geb. Dreiß , Witwe des Rotgcrbers Karl Bozenhardt , 64 I.
19. Okt. (f 16. Okt.) Friedrich Kugel,  Schlachthausver¬
walter a. D. hier , 69X> I - 23. Okt. (f 2V. Okt. in Stuttgart)
Elsa (6 laß geb. Adolfs, Ehefrau des Ingenieurs Albert
Glaß in Stuttgart , 33 I . — Am 20. Okt. verstarb hier Eugen
Bozen Hardt,  Fricdhofgärtner hier , 61 I ., 22. Okt
Trauerandacht vor Uebcrführung nach Stuttgart.

Berichtigung zu Nr . 10: 19. Sept . (f 17. Sept .) Chri¬
stiane Geh ring  geb . Dinglcr , Ehefrau des Privatiers
Friedrich Gehring hier , 64 I.

Letzte Nachricht.
Das Ende des serbischen Feldzuges.
(WTB .) Sofia , 1. Dez. Bulgarischer General¬

stabsbericht vom 28. Nov . Mittags haben unsere
!Truppen nach kurzem Kampf von entscheidender
Bedeutung die Stadt Prizren genommen . 16 008

>bis  17 000 Gefangene wurden gemacht, 50 Feldge¬
lschütze und Haubitzen, 20 000 Gewehre . 148 Auto-
>mobile «nd eine Menge Kriegsmaterial erbeutet.
Die Zahl der Gefangenen wächst nnaufhörlich. Kö¬
nig Peter und der russische Gesandte Fürst Trubetz-
koi sind am 28. November nachmittags ohne Be¬
gleitung mit unbekanntem Ziel davongeritten.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die Schlacht von
Prizren . wo die letzten Reste der serbischen Armee
gefangen genommen , das Ende des Feldzugs gegen
Serbien bedeuten.

Für die Schrift!, verantwortl . Otto Seltmann,  Ealw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Ealw.



Amtliche und Privat -Anzeigen.
R. Amtsgericht(Lalw.

3n das Handelsregister wurde heute bei der Firma
Bereinigte Deckenfabriken Calw, Aktiengesellschaft« it dem
Sitz in Calw and Zweigniederlassung in Nagold

eingetragen:
Dem Heinrich vaddeberg , Kaufmann in Nagold ist Pro¬
kura erteilt.
Calw, den 29. November 1915.

Amtsrichter: Jrion.

Die hiesige Grmeinde verkauft einen schweren

Schlachtfarren.
_Schriftliche Offerte pro Zentner Lebendgewicht, wollen

dis spätestens6. Dezember ds. 3s., vormittagsN Uhr, hier etngereicht
werden.

Deckevpsrovn, den 30. November 1915.
Schnltheitzenamt: Braun.
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